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Nebelspalter in Paris.
Paris, den 17. April 1929.

Lieber Nebelspalter!
Als ständiger Käufer deiner patriotischen
Botschaften war ich sehr enttäuscht, deine
No. 15 nicht vorzufinden. Ich habe an
verschiedenen Kiosken nachgefragt; aber überall

den Bescheid bekommen, die neue
Nummer sei nicht verteilt worden. Ich
würde es sehr bedauern, wenn du deine
Auslandkarrière aufgeben wolltest und
bitte Dich, mir in diesem Falle die fehlenden

Blätter im Abonnement zuzustellen,
da mich der Ausgang einiger fortlaufender
Diskussionen interessiert.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Felix Maurer.
Lieber Freund die No. 15 wurde in Frankreich

nicht verteilt, da darin eine -Karikatur
von Poincaré enthalten war. Haben Sie also
ein Einsehen. Grüezi.

Fledermaus von Léhar. Laut dem Schweizer
Familien-Wochenblatt (so belegt uns ein Leser

die Neuigkeit) ist die bekannte Strauss'-
sche Operette «Die Fledermaus» nun plötzlich

von dem Komponisten Léhar. Hihi! Als

ob uns das wundern konnte erzählt man
sich doch von demselben Meister folgende
treffliche Anekdote: Lehar geht mit einem
Verehrer spazieren, da tönt aus einem Fenster

eine reizende Melodie und der Verehrer
frägt: Meister, sicher ist diese entzückende
Melodie von Ihnen?! worauf der Meister
geantwortet haben soll: Noch nicht!

Ein Leser schickt uns ein Inserat aus dem

israelitischen Wochenblatt, wo ein
strebsamer junger Mann, 3 Jahre alt, Stellung
sucht. Wenn es sich hier nicht um einen
Druckfehler handelt, dann: Potz Tod und
Teufel sind uns aber die Juden in der

Entwicklung tüchtig voraus.

Herrn Redaktor Bö, Rorschach.

Auf Wiedersehen! haben Sie mir einmal
im Briefkasten des «Nebelspalter»
geschrieben bezw. geantwortet.
Darf ich Ihnen als Solches das untenstehende

Gedicht zum Abdruck unterbreiten?
Mit frdl. Gruss, zeichne hochachtend

Ihr K.
Heut' ist schwer zu unterscheiden,
Ob man Frau sei oder Mann
Weil die Beiden beim bekleiden
Kaum man unterscheiden kann.
Nach den Strümpfen musst' ich schliessen,
Dass darin ein Weib gesteckt
Nach den Schuhen an den Füssen

Aber, o herrjeh und o verreckt!
Und als dacht' mir, ob gelänge,
Mir noch die Entzifferung
Sah ich an dem Ohrgehänge,
Dass es war ein Weibchen jung.
Also nur noch an den Ohren,
Das Geschlecht man kennen kann
Denn man wird scheint's heut' geboren,
Halb als Frau und halb als Mann.

W. B. in Z. Aus Ihrem Erlebnis auf der
Eisenbahn Hesse sich sehr wohl eine nette
kleine Geschichte machen. Man müsste das

Ganze etwas «verdichten» und die Pointe
herr usarbeiten. Also: Tun Sie das. Grüezi!

H. Z. in Z. Ihr seltener
Beitrag war uns sehr willkommen.

Er hatte uns gerade
noch in unserer Sammlung
gefehlt. (Wir sammeln nämlich

Briefmarken.) Mit dem
schön abgestempelten Vierziger

haben wir den Satz

Strafportomarken " nun

komplet, und Sie können
also in Zukunft ihren Brief
ruhig wieder frankieren.
Grüezi

Dory M. in O. Schau

jetzt ist dein Geschichtchen
doch in den P. K. gewandert

und zwar weil es gar
nicht neu ist. Schreib was
Selbsterlebtes ; aber stürz
Dich deswegen nicht etwa
in unvorsichtige Abenteuer.
Grüezi.

W. H. E. in Z. Dasselbe in
Prosa wäre langweilig und
kunstlos und bloß weil es

gereimt ist, können wir es

nicht drucken.

A. T. in B. Dank für das

Inserat. Eignet sich jedoch
nicht.

«Im Westen nichts Neues».

Eine Erwiderung auf den Artikel
von A. P. in No. 16.

Aus Ihrer Kritik an Remarque geht nicht
hervor, was Sie dem Autor eigentlich
vorwerfen: dass er das Buch geschrieben
hat, oder dass er daran 300,000 Mark
verdiente.

Man kann ein Buch ablehnen. Man darf
auch eine ablehnende Meinung beliebig
scharf formulieren. Aber man darf nicht

wie Sie es tun Zitate aneinanderreihen

mit dem Erfolg, dass Leute, die nur
diese Zitate lesen (ohne die Bedingtheit
der geschilderten Situationen zu kennen)
zu einer völlig falschen Auffassung des

Werkes gelangen. Das darf man nicht
am wenigsten in einer Rubrik für
Unabhängige Kritik!
Leider ist auch solche Art der Kritik im
Westen nichts Neues. R. B. Honer.

Lieber Nebelspalter!
Komme ich da jüngst mit meinem Auto
durch's Rafzerfeld nach Jestetten und will
bei einer Benzinsäule tanken. Kurz nach

mir kommt ein anderer Automobilist und
hält ebenfalls vor dem Gasthof, wo
gerade ein Bäuerlein seinen mit einem Gaul

bespannten Wagen «parkieren» will. Auf
eine Bemerkung über die beängstigend
kleine Distanz zwischen Auto und Pferd
meint das Bäuerlein: «Dä Gaul hät no nie

en Auto gfrässe», worauf sich der
Reisende in eines der nahestehenden Häuser

begibt und das Bäuerlein in der
Wirtschaft verschwindet. Nach einer kleinen
Weile konnte ich beobachten, wie sich
das Pferd intensiv mit der etwas zerrissenen

Polsterung des Wagens beschäftigt und
ansehnliche Quantitäten von Seegras
zutage fördert, welche sofort den Weg alles
Essbaren gingen und in dem unergründlichen

Pferdemagen verschwanden. Ich frage
mich, was wohl das Bäuerlein gesagt haben

mag, als es das Wunder sah (Wir
uns auch!)
Hochachtungsvoll: H, B.

Frau von Gestern schreibt:
Lieber Nebelspalter!
Ich habe gemerkt, dass man bei Dir «ring»
Geld verdienen kann, und weil meine
Sommergarderobe noch im Argen liegt und
mein Mann in diesem Punkt bis jetzt
unnahbar war, sende ich Dir hier einen neuen
Text, zur Melodie: Am Brunnen vor dem

Tore. Wenn meine Einsendung (um in
Deinen Worten zu sprechen) nicht in Deinen

Rahmen passt, bereichere damit Deinen

Papierkorb; in diesem Fall will ich
nicht 's Rückporto auch noch verlieren!
Herzlich grüsst Dich

Frau R, G., Zürich.

P.S. Es chunt mer grad no z'Sinn, i chönt
Dir für Dini g'hürotete Läserinne e guete
Rot gä; si sölles mache wie-n-ich: J ha

zu mim Ma g'seit, wenn är mir nit innert
14 Tage e neue Rock chaufi, so tüei i

d'Petition zu Gunste vom Frauestimmrächt
underschrybe; aber i hoffe, er rucki dänn

öppe mit ere 50er Note use!

Das Gedicht zum Frauenstimmrecht ist ja
recht nett; aber Sie verstehen und
deshalb wäre es uns lieber, Sie versuchten es

mal mit einem Prosabeitrag für unsere
Rubrik «Frau von Heute». Also: Auf Wiederhören!

Die Red,
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bisbelspslter iii Lsri8.
psris. äen 17. ^pril 1929.

Lieber lVebelspsIter!
^Is 8tänäiger Xäuier äeiner pstrioàcken
Lotscksiten vsr icb 8ekr enttäusckt, äeine
lXlo. 15 nicbt vor^ukinäen. Icb ksbe sn ver-
8cbieäenen Xiosken nsckgejrsgt; sber über-
sll äen Lesckeiä bekommen, äie neue
lVummer 8ei nickt verteilt woräen. Ick
würäe es sekr beäsuern, wenn äu äeine
^uslsnäksrriere suigeben wolltet unä
bitte Oick, mir io äie8em Lslle äie keklen-
äen Llätter im Abonnement TUTU8teIIen,
äs mick äer ^U8gsng einiger iortlsuienäer
OÌ8ku88ionen intere8siert.
lVtit vor^üglicker Llockscktung

Lelix >lsurer.
Lieber ?reunä äis ?>lo. 15 wuräe in krsnk-
reick nickt verteilt, äs äsrin eins -Xsrikstur
von ?oincsrö entkslten wsr, lisben Lie slso
ein bÜnseksn, Orüe^i.

Lleäermsus von Lêksr. Lsut äem Lckwei^er
?smiIien-V^ocksrikIsit sso belegt uns ein Ls-
ser äie lXeuigkeitl ist äie beksnnte 8trsuss-
scke Operette «Die ?leäermsus» nun plöt^-
Iick von äem Komponisten Lèksr, kliki! .^Is

ob uns äss wunäern konnte er?sklt msn
sick äock von äemselbsn Kleister kolgenäe
trekilicke ^nekäote^ Leksr gekt mit einem
Verekrsr sps^ieren, äs tönt sus einem ?sn-
ster eine rei^snäe ^leloäie unä äer Verekrer
irsgt- Deister, sicker ist äiese ent^ückenäe
Neloäie von Iknen?! worsuk äer Deister
geantwortet ksben solL block nickt!

Lin Leser sckickt uns ein Inserst sus äem

isrsslitiscken V^ockenblstt, wo sin streb-
ssmer junger ivlsnn, 3 iskre slt, Ltellung
suckt, V^enn es sick kier nickt um einen
Oruckkekler ksnäelt, äsnni ?ot? I'oä unä
Leuiel sinä uns sber äie àâen in äer

Entwicklung tücktig vorsus.

Herrn Leäsktor Lö, lîorscksck.
^ui Vi/ieäerseken! ksben 8ie mir einmsl
im Lrieiks8ten äe8 «I^ebel8pslter» ge-
sckrieben be?w. geantwortet.
Osri icb Iknen sls 8olcke8 äss untenste-
kenäe Leäickt ?um ^bäruck unterbreiten?
IVlit kräl. Oruss, Teickne kockacktenä

Ikr K.
Heut' ist 8ckwer 2U unt«r8ckeiäen,
Ob msn Lrsu 8ei oäer lVIsnn
Vi^eil äie Leiäen beim bekleiäen
Xsum msn untersckeiäen ksnn.
lVsck äen 8trllmpien musst' ick 8cklie88en,
Os88 äsrin ein V!7eib gesteckt
lXsck äen 8ckuken sn äen kuS8en

^ber, o kerrjek unä o verreckt!
Llnä à äsckt' mir, ob gelänge,
l^lir nocb äie Lni^ikierung
8sk ick sn äem Okrgeksnge,
Os88 es wsr ein VlTeibcken jung.
^I8o nur nock sn äen Obren,
Os8 Oesckleckt msn kennen ksnn
Denn msn wirä sckeint's keut' geboren,
Lslb sls Lrsu unä kslb sls lVisnn.

Vi/. L. in ^us Ikrem Lrlebnis suk äer
Lisenbskn liesse sick sekr wokl eine nette
kleine Oesckickts mscken. ^isn müsste äss

Osn?e etwss «veräickten» unä äie Lointe
kercussrbeiten. ^Iso- Lun 8ie äss. Orüs^i!

H. in Ikr seltener Lei-

trsx wsr uns sekr willkom-
men. Lr ksiie uns Aersäe
nock in unserer Zsmmlunx
Aekeklt. (Vi/ir ssmmeln nsm-
lick Lriekmsrken.) rVlit äem

sckön sbîresìempelten Vier-
?is^er ksben wir äen 8si?

Ltrskportomsrken " nun

Komplet, unä Lie können
slso in Zukunft ikren Lriek

rukix wieäer frankieren.
drüe^i

Oorv IVl. in O. Lcksu

jet^t ist äein (^esckicktcken
äock in äen L. lv. Z-ewsn-
äeri unä ?wsr weil es xsr
nickt neu ist. Lckreib wss
Lelbsterlebtes ; sber «tür?
Oick äesweiren nickt etws
in unvorsickti^e Abenteuer.
dlrüe^i.

Vi/. IL L. in ^. Dasselbe in
?ross wäre lsn^weili^ unä
kunstlos unä bloü weil es

gereimt ist, können wir es

nickt ärucken.

in L. Dsnk für äss
Inserst. Likrnet sick jeäock
nickt.

«Im besten nickis bleues».

Line Lrwiäsrung suk äsn Artikel
von in lXo. 16.

^us Ikrer Kritik sn Lemsrque gekt nickt
kervor, w s 8 8ie äem ^utor eigentliok
Vorwerken: äs88 er äss Luck gesckrieben
kst, oäer äs88 er äsrsn ZtlU.Wtl lVlsrk ver-
äiente.
I^tsn ksnn ein Luck sbieknen. lVIsn äsri
suck eine sblebnenäe lvleinung beliebig
8cbsrl kormulieren. ^ker msn äarl nickt

wie 8ie «8 tun Titste sneinsnäer-
reiben mit äem Hrîolg, äs88 Leute, äie nur
äie8e fitste Ie8en sokne äie Leäingtkeit
äer ge8ckiläerten 8itustlonen ?u kennen)
?u einer völlig kalscken ^uki»88ung äes

V^erk«8 gelsngen. Oss äsri rnsn nickt
sm wenig8ien in einer Lubrik kür Ilnsk-
ksogige Xritik!
Leiäer i8t suck solcke ^Vrt äer Xritik im

îe8ten nicki8 IXeue8. L. L. Honer.

Lieber IVebel8psIter!

Xomme ick äs jüng8t mit meinem ^.uto
äurck's Lsk^erkelä nsck ^«8tetten unä will
bei einer Lenainssuie tsnken. Xur? nsck
mir kommt ein snäerer Automobilst unä
ksit ebenkslls vor äem Osstkoi, wo ge-
rsäe ein Lsuerlein seinen mit einem Osul
bespannten ^sgen «psrkieren » will, ài
eine Lemerkung über äie besngstigenä
kleine OÌ8tsn2 ?wi8cken àto unä ?kerä
meint äs8 Lsuerlein: «Os Osul kst no nie

en ^.uto gkrss8e », worsui 8ick äer Lei-
senäe in eine8 äer nskestekenäen Häuser

begibt unä äs8 Läuerlein in äer Vi^irt-
8ckskt versckwinäet. lVsck einer kleinen
Vi/sile konnte ick beobsckten, wie sick
äss Lierä inten8iv mit äer etw»8 ^erri8se-

nen Lol8terung äe8 Vi?sgens bescksitigt unä
snseknlicke Ousntitäten von 8eegrs8 ?u-

tsge iöräert, welcke 8okort äen Vi7eg slles
I?88bsren gingen unä in äem unergriinäii-
cken Lieräemsgsn ver8ckwsnäen. Ick krsge

mick, wss wokl äss Läuerlein ge8sgt ksben

msg, sl8 e8 äs8 Vi/unäer 8sk (Vi/ir

uns suck!)
Rockscktungsvoll: II. L.

krsu von Oestern sckreibt:
Lieber IVebelspslter!
Ick ksbe gemerkt, ässs msn bei Oir «ring »

Oelä veräienen ksnn, unä weil meine 8om-
rnergsräerobe nock im ^rgen liegt unä
mein lVIsnn in äiesem ?unkt bis jetTt un-
nskbsr wsr, 8eoäe ick Oir kier einen neuen
?ext, nur IVteloäie: ^m Lrunnen vor äem
Ikore. Vi/enn meine Linsenäung (um in
Deinen Vt7orten ?u sprecken) nickt in Oei-

nen Lskmen pssst, bereickere äsmit Oei-

nen Lspierkorb; in äiesem ?sll will ick
nickt 's Lückporto suck nock verlieren!
Her^lick grüsst Oick

I?rsu L. O., ?ürick.
L.8. Ls ckunt mer grsä »o 2'8inn, i ckönt
Oir iür Oini g'kürotete Lsserinne e guete
Lot gä; si sölles mscke wie-n-ick: ^ ka

Tu mim Hls g'seit, wenn är mir nit innert
14 ?sge e neue Lock cksuki, so tüei i

ä'Letiiion ?u Ounste vom ?rsuestimmrsckt
unäersckrvbez sder i kolke, er rucki äsnn
öppe mit ere 5t)er lXote use!

Oss Oeäickt ^um Lrsuenstimmrsckt ist js
reckt nett; sber 8ie versteken unä äes-

kslb wsre es uns lieber, 8ie verzückten es

msl mit einem ?rossbsitrsg kür unsere Lu-
brik »?rsu von Iisute». ^Iso: ^uk V^ieäer-
kören! Oie Leä,
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